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|gi*tiö* Laa»s «retgniNe zum Sammeln.

Auf dem österreichrich-italienischen Kriegs»
auf dem Plateau von Lavarone ein Re»

% ulnildier Alpentruppen bei einem Angriff unter
«Äüten für sie in die Flucht geschlagen. — Bet
heitert ein französisches Torpedoboot. — An der

" front erleiden die Franzosen und Engländer
ba*fnfau6en bei vergeblichen Vorstöben.

Dk? Bei einem Angriff der Franzosen an der
1. ^ "„^.. -.Böthune wird ihnen von den Unfern eine

^fiÄoi »uaefüot. Auch im Priesterwalde haben
jtf/y , er_- “®le Werften und Docks Londons werden
WL Luftfahrzeugen als Antwort aus die Bom.
>deu'^ Ludwigsbafens (durch franzüsische Fliegert aus»

Bomben beworfen. — Deutsche Kavallerie
Z Kilometer östlich Libau russische Dragoner in

»iiM Die Beute der Unfern in Nordvolen
ZE Monat Mai : 81843 russische Gefangene.

58 Maschinengewehre und ein Flug«
Galizien wurden die Forts 10«, 11» und

Mutig  Przemasl am 31. Mai durch bäuerische
■■ Sturm genommen . Erbeutet sind dabei der
^ » Besatzung von 1400 Manu zwei Panzer ».
A 1, «nd fünf leichte Geschütze. Gegenangriffe der
""iblich Jaroslau scheitern unter ungeheuren Ver»

n» Dreubtfche Garde. Oswreußen und Pommern
mna des bayerischen Generals Grafen Botbmer
den stark befestigten Ort Stryj und durchbrechen

Stellung bei der Stadt . Gefangen werden
- » Offiziere. 9182 Mann , erbeutet 8 Geschütze und
Mengewehre.

kKämpfe im Weste« und Osten.
!GrotzeS Hauptquartier , 2. Juni . (Amtlich.)
Kriegsschauplatz.

Sri Bixschoote  nordöstlich von Steenstraare
ssm wir ein englisches Flugzeug herunter . Die

1 belgischer und 1 englischer Offizier , wur-
iwt gefangen genommen . Die Zuckerfabrik  west¬
lich Sou chrz . in die im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags di« Franzosen eingedrungen waren , ist von
lur? wieder genommen . Ein französischer, in den
Wendstunden auf unsere Stellung unternommener
Angriff wurde abgewiesen. Nur ein kleines über die
Straße Neuville — Ecurge  vorspringendes Gra¬
mstück ist vom Feinde besetzt. Im Priesterwalde
lauert der Nahkampf um einzelne Grabenstücke noch an.
Iliditr Kriegsschauplatz.

Lei Neuhalten.  50 Klm . nordöstlich und bei
ihidiki, 65 Klm. südöstlich Libau , fanden erfolgreiche
-efechte gegen kleinere russische Abteilungen statt,
denso weiter südlich in Gegend S z a w l e und an
er Dubissa  südöstlich Kielmy  sowie zwischen
Inciamy und Eirangola . Bei Szawle  mach-
ui wir 500 Gefangene,

ftticher Kriegsschauplatz.
Zwei weitere bei Dukowiczki  gelegene Werke

* Festung Przemysl  sind gestern gestürmt,
ach dem Siege bei Stryj  drangen die verbündeten
mppen gestern in Richtung M ed e n i c e vor . Im
rufe des Monat Mai sind auf dem südöstlichen
negsschauplatze 863 Offiziere, 268 869 Mann zu Ge-
Wnen gemacht, 250 Geschütze und 576 Maschinen¬
lehre erbeutet. Hiervon entfallen auf die dem Ge-
eraloberstenv. Mackensen  unterstellten verbündeten
suppen 400 Offiziere, davon 2 Generäle , 152 254
Haun gefangen, 160 Geschütze, darunter 28 schwere
ad 463 Maschinengewehre. Einschließlich der auf
km östlichen Kriegsschauplatz gemachten gestern ver-
ffentlichten Gefangenenzahlen beträgt demnach die
summe der im Monat Mai in die Hände der ver-
äadeten Truppen gefallenen Massen etwa 1000 Öf¬
tere und 300000 Mann.

Oberste Heeresleitung.

d«»>Slimckbitcbeii strleg;s» <mp>sk.
h Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

1. Juni mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:
ojiiich @an  vorgedrungenen verbündeten

Truppen wurden heute Nacht an der ganzen Front von
starken russischen Kräften angegriffen . Besonders an der
unteren Lubaczowka versuchten der Zahl nach überlegene
feindliche Kräfte vorzustoßen . Alle Angriffe wurden unter
den schwersten Verlusten des Feindes zurückgeschlagen,
der an mehreren Stellen in Auflösung zurückging. Auch
am unteren San flußabwärts Sieniawa scheiterten
russische Angriffe.

An der Nordfront von Przemysl erstürmten unter¬
dessen bayerische Truppen drei Werke des Gürtels , mach¬
ten 1400 Gefangene , erbeuteten 28 schwere Geschütze,
darunter zwei Panzergeschütze.

Südlich des Dnjestr sind gestern die verbündeten
Truppen der Armee Linsingen in Fortsetzung des An¬
griffes in die feindliche Verteidigungsstellung eingedrun¬
gen, haben die , Russen geschlagen und Stryj erobert.
Der Feind ist im Rückzuge gegen den Dnjestr . 53 Offi¬
ziere, über 9000 Mann Gefangene , 8 Geschütze. 15 Ma¬
schinengewehre fielen in die Hände der Sieger.

Ani Pruth und in Polen ist die Situation unverändert.
Italienischer Kriegsschsauplatz:

Der Geschützkampf auf den Plateaus von Folgaria
und Lavarone , die kleineren Gefechte an der kärntnerischen
Grenze und im Raume bei Karfreit dauern fort.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Radom von den RulTen geräumt.
Die rückwärtige Bewegung, in die die russischen Heere

durch die kräftige deutsch-österreichische Offensive gebracht
worden sind, machte sich auf ständig breiter werdender
Front bemerkbar. Aus Wien wird am 1. Juni gemeldet:

Die in Petrikau erscheinende Zeitung vom £8 . Mai
meldet, daß die russischen Truppen Radom geräumt haben.

Radom liegt in Südpolen , nordöstlich von Kielce. Der
Druck, der sich von der in der Maischlacht durchbrochenen
westgalizischenFront nach den Karpathen ausdehnte und
dann weiter zum San ausstrahlte , wirkt schließlich überall
auf di« russischen,Stellungen.

Besorgnisse in Lemberg.
Wien , 1. Juni.

Nach Meldungen aus Lemberg sind jetzt dort die an
der Peripherie der Stadt in Angriff genonnnenen Erd¬
arbeiten, die strategischen Zwecken dienten, plötzlich ein¬
gestellt worden. Die Bureaux der Filiale der Russisch-
Asiatischen Bank, die erst vor einiger Zeit ihre Tätigkeit
in Lemberg eröffnet«:, sind seit dem 12. Mai geschlossen
worden. Ein Teil der Behörden des Generalgouverne¬
ments für Galizien wurde von Lemberg nach Zloczow,
ein anderer Teil nach Brody verlegt. Die Verhaftungen
von Polen , Ukrainern und Juden dauern ohne Unter¬
brechung fort . Der Führer der ruffophilen Ruthenen,
Dudykiewicz. hat in Begleitung mehrerer Gesinnungs¬
genossen eine Erholungsreise nach Kiew angetreten.
Russische Bedrückung deutscher Kriegsgefangener.

Aus Petersburg wird ein Befehl des Kommandierenden
Generals des Moskauer Militärbezirks Sandetzki der
öffentlichen Kenntnis übermittelt . General Sandetzki weist
darin alle Kommandanten von Gefangenenlagern daraus
hin, daß hinsichtlich der deutschen Kriegsgefangenen,
namentlich der gefangenen deutschen Offiziere, „keinerlei
Erleichterung oder Erbarmen geduldet werden kann". Di,
deutsche Antwort darauf wird selbstverständlich nicht aus-
bleiben.

M Grausame Kriegführung.
* " “ Wien . 1. Juni.
Aus dem Kriegspreffeyuartier wird gemeldet: Weger

angeblichen Verrats haben die Ruffen 70 der älterer,
Juden von Sadagora nach Rußland weggeschleppt. Veran¬
lassung zu dieser Gewalttat bot die Auffindung eines
Fernsprechapparates und das erfolgreiche Feuer unserer
Artillerie . In Schipinitza wurden wegen Begünstigung
and Benachrichtigung unserer Truppen 132 Häuser nieder¬
gebrannt und der Ort furchtbar geplündert.

Moskau , 1. Juni.
Moskauer Zeitungen berichten, die Landschafts»

Versammlung habe es für notwendig befunden, letzt schon
einen Modus der Hilfeleistung für die in die Heimat
zurückkehrenden Krieger auszuarbeiten und ihnen Land
anzuweisen, das von Untertanen der mit Rußland krieg¬
führenden Mächten konfisziert worden ist.

das deutsche Auswärtige Amt di« neue Warnung an¬
gesichts der Tatsache erläßt , daß während der letzten
Wochen wiederholt neutrale Schiffe in der Kriegszone
durch deutsche Unterster versenkt wurden, well m , der
Dunkelheit die schlecht beleuchteten neutralen Kennzeichen
nicht erkannt und die betreffenden Fahrzeuge für englische
gehalten wurden.

Reue Ü-Boot -Beute.
London , 1. Juni.

Der russische Segler . Mars ' ist an der Nordostküste
von Schottland von einem deutschen Unterseeboot zerstört
worden. Die Mannschaft bestieg ein Boot, das von dem
Unt rseeboot 40 Meilen geschleppt wurde. Die Mannschaft
landete am Sonnabend in Aberdeen.

Warnung an die amerthamfebe Schiffahrt.
Aus Amsterdam wird gemeldet: Der amerikanische

Botschafter in Berlin sandte auf Ersuchen der Deutschen
Regierung eine erneute dringende Warnung an die
amerikanische Schiffahrt vor unvorsichtigem Befahren der
als Kriegszone erklärten Gewässer. Vor allem wird
darauf aufmerksam gemacht, daß alle Abzeichen, du
ein Schiff als ein neutrales kennzeichnen, deut¬
lich zur Schau getragen werden , müßten. Der
amerikanische Botschafter Gerard fugt hinzu» daß

Amsterdam . 1. Juni.
Ein hiesiges Blatt berichtet: Der Dampfer der White

Star -Linie, „Megantic ", der am Sonnabend von Ouebec
nach Liverpool abfuhr , traf am Sonntag früh 60 Meilen
von Oueenstown ein deutsches Unterseeboot. Der Kapitan
sandte sofort ein drahtloses Telegramm an die Admirali¬
tät und ließ das Schiff mit Volldampf Zickzack fahren.
Der Kommandant des Unterseebootes gab mehrmals den
Befehl zum Halten , dem Dampfer gelang es aber infolge
seiner größeren Geschwindigkeit zu entkommen.

Brest . 1. Juni.
Von einer Patrouillenfahrt heimkehrende Torpedo¬

boote haben die Besatzungen des englischen Dampfers
.Glenles ' und des portugiesischen Schiffes . Cysne
(Cugne'0 , welche an der Küste von Finistere von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden waren , aus ihren
Booten geborgen und hier gelandet. ,
Kleine Kriegeport.

Köln, l . Juni . Wie die Kölnische Zeitung zuverlässig
erfährt, findet in n̂ächster Zeit ein Austausch deutscher
und englischer Schwerverwundeter statt. Die deutschen
Invaliden sollen aus England zunächst nach Aachen ge¬
bracht und von da in ibre Heimat weiterbefördert werben.

London, 1. Juni . Der Luftangriff auf dl« Londoner
Docks und Vorstädte rief an »tele« Stelle« schwere Brände
hervor.

Scheveningen, 31. Mat . Der König von Italien
wird demnächst in Calais erwartet , wo er. wie aus Paris
gemeldet wird, mit dem König von England und dem Prä¬
sidenten Poincare Zusammentreffen wird.

Rom, 1. Juni . Der Admiral Bettolo ist reakti¬
viert worden. Das von Bettolo vor drei Jahren erdachte
und geleitete große Marinemanöver im Adriatischen Meere
erwies die Minderwertigkeit der italienischen Küstenver¬
teidigung und Seestreitkräfte gegenüber einer österreichisch-
ungarischen Offensive.

Konstantinopel, 1. Juni . LiLfranzjösisches Torpedo¬
boot . das an der Küste d» Mnajets Smyrna vordem
Hafen Kusch-Adassi Beobachtungen anstellte, ist in der Nähe
des Kaps Jilandschi gescheitert.

Die Gefaufcbten.
Aus einer stattlichen Reihe . von neuen und ^ alten

Männern , von liberalen und konservativen Parteiführern
hat das englische Ministerium sich neu zusammengesetzt;
auch die mehr demokratisch als sozialistisch gerichtete
parlamentarische Arbeiterfraktion hat sich bereit finden
lassen, in die Regierung «inzutreten, aus der ihr früheres
Mitglied John Burns ausgeschieden war , weil er die
Verantwortung für die Beteiligung Englands am Kriege
gegen Deutschland nicht mittragen wollte. Nur eine
Partei hat der heftigen Umwerbung um ihre
Mitwirkung bis zum letzten Augenblick tapfer
widerstanden : die Irländer . John Redmond, ihr
Haupt , war zum Eintritt in das Kabinett ausersehen,
und er persönlich wäre vielleicht auch nicht abgeneigt ge¬
wesen, dem Rufe zu folgen. Aber so weit er auch seine
Partei bisher auf den praktische Erfolge verheißenden
Regierungs - und Parlamentswegen mitzuziehen vermocht
hatte, hier wollte sie nicht mehr mit sich handeln lassen.
Das freundliche Anerbieten des leitenden Ministers , der
unversehens aus einem liberalen Führer der Beauftragte
einer sehr gemischten Gesellschaft geworden war , wurde
dankend abgelehnt, und es hat den Anschein, als wollte
die irische Wunde am grobbritannischen Reichskörper nun
erst recht schmerzlich wieder zu brennen anfangen.

Herr Asquith hatte nämlich sdie Unvorsichtigkeit be¬
gangen, zugleich mit Redmond auch fein Gegengewicht,
den bei der ganzen irischen Bevölkerung der grünen Insel
tödlich gehabten Führer der Ulsterbewegung. Sir Edward
Carson zum Eintritt in die Regierung aufzufordem » und
das Unglück wollte es. daß er von dieser Seite keinen
Korb bekam. Der Mann also, von dem man sagen kann,
daß er englischer ist als die Engländer , der das vom
Parlament wiederholt beschlossene, vom König unter¬
schriebene Selbstverwaltungsgesetz für Irland um kemen
Preis in Kraft treten lassen wollte, der die offene
Revolution nicht nur gepredigt, sondern sie unter den
Augen der machtlosen Partei durch Bildung von Truppen-
körpern, durch Einschmuggelung von Waffenladungen,
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durch geräuschvolle Rede- unbŝ Hahlfeldzüge gründlichst
vorbereitet hatte, er ist jetzt jbetjjnit richterlicher Gewalt
ausgestattete Justizminister der/vereinigten Königreiche.
Gewiß ein Vorgang , .wie Mp ihn sonst nur in Portugal
oder Mexiko für möglich geMien hätte. Aber so sehr
auch die englischen Liberalen ^ diesem Bissen herum¬
würgen , ehe sie ihn schluckest kömien. sie müssen schließlich
zu allem, was ihnen setzt geboten wird, Ja und Ameu
sagen, um noch Schlimmeres , zu verhüten. Die Iren aber
sehen, daß neben Carson seittĥeldltibreichstenBundesgenössen
im Kampf gegen die ihrÄkrLMde zugedachten, seit Jahr¬
zehnten heiß umstrittenen Ätttztẑ an die Regierung gelangt
sind, und sie müssäi nun "88HD.rechnen, daß die Ernte,
die sie schon sicher in der SPtzurre" zu haben glaubten, noch
im allerletzten Augenblick̂ MbN>chtet wird. Die liberale
Partei , mit der sie eifrtzp zaWnmengearbeitet haben, um
endlich einen ausschlaggebeMM Einfluß aus den Gang
der politischen Geschäfted -ßeivinnen, hat eben gründlich
abgewirtschaftet, und die Men ein Opfer des Krieges
werden, wie ihre Interessen auch früher schon englischen
Partei - und GeschäftsrücksiMeisgeopfert wurden. Um eine
schmerzliche Erfahrung Wchrrkgüworden. nehmen sie den
Kampf gegen England mitzHrjteigerter Erbitterung wieder
auf, und in London mutzämmi sich darauf gefaßt machen,
daß Kitcheners SendbottlnsiWZukunft unter den Irländern
noch schlechtere Erfolge haMr werden als bisher.

Die „KonzentratioustlBbfsinnerenKräfte", in der unsere
Gegner ihr Heil suchen, wäre an sich schon eine ganz gute
Sache, wenn sie nicht M ^Micher Zeit ihre militärischen
Kräfte mehr und mehr zötteslen und zersplittern müßten.
Erst in diesen Tagen NAM -.won unserer Regierung mit-
geteilt, daß die englischen Mtz französischen Truppen , die
in Kamerun einmarschiert-p>aren und das Land nach und
nach zu erobern gedachtptrjpplötzlich wieder das Weite
suchen mußten , weil anschMsnd in ihrem eigenen Gebiete
Eingeborenenaufstände ' ÄMrbrechen waren, auf die sie
sich nicht vorbereitet hMM ?b Ähnlich fergeht es auch der
Koalition unserer Feinde/Mden europäischen Kriegsschau¬
plätzen, die sie geschaffen' habest. Sie wollen überall kämpfend
auftreten ,um den Zentralmächten mitsamt der Türkei ganz und
gar die Luft auszublWyniAOs vermehrt nur ihre eigenen
militärischen SchwierizkättN » da wir umsichtig genug sind,
ihnen überall da mit starker Macht entgegenzutreten, wo
wichtige Entscheidungen fallen können. So wird es auch
bleiben trotz Italien ^,,dich, seine, Armee gleichfalls nach
mehreren Seiten hin vextzÜW muß. wenn die Verbündeter
von ihr den erhofften MOMt haben wollen. Wenn nur
aber gar auch im JnMrn Eue Zersplitterungen und scharst
Parteigegensätze sich bilden»' wie wir es jetzt in Englani
vor uns sehen, so könnest Mx daraus die beruhigende Ge-
wißheit schöpfen, daß , Ktt/Wechte Sache auch einer
schlimmen Ausgang ne hmet̂ muß. Dr. Sy.

Politifeftt Rundrcbau.
VeDchiev Reich. y

+ Vielfach herrscht.InkMhxit darüber, was der neueste
Aufruf des Landsturms ersten Aufgebots zu bedeuten
habe , da nach allgemeirWIlltffaffung dieser längst aufge¬
rufen ist. Dem ist aber/nicht so. Der erste Landsturm¬
aufruf vom 1. August I§r4? betraf nur den Landsturm in
den Grenzbezirken und KÜstkrtgebieten. Der zweite Aufrus
vom 15. August 1914 bettas dann allerdings fast alle
übrigen Korpsbezirke. Ist FKVPsbezirken aber fand auch
damals noch nicht die EiNMgung in die Stammrollen in
vollem Umfange statt. Aust diese 4 Bezirke nun bezieh!
sich die jüngste VerMlHNtz / über den Aufruf des Land
sturms. .„*1,8 ;

W Das Huge ^0  Heeres.
Von Dr . Ludwhr . Stabu - Friedenau.

In unserem UnteMMokkrieg haben wir die großen
Trfolge in der HauptsWs Anem optischen Instrument zu
oerdanken, vermittelst dMn es dem Kommandanten des
Tauchbootes ermöglich? ' Wrd , den Feind zu Gesicht zu
bekommen, um ihm düstn äüf den Leib rücken zu können.
Dies optische Instrument - ist das Sehrohr oder Periskop,
das wörtlich so viel w)k'!,H>etümschauer" bedeutet und das
mit Recht das „Auge des Meeres " genannt wird. Wenn
das Boot untergetauchKZlGikSn-ttagt nur ein mehrere Meter
langes Rohr aus dem Wasser heraus , das vom Feinde in
dem unruhigen Spiel der Wellen nur sehr schwer und nur
auf kurze EntfernungAeseben werden kann, dieses Rohr
trägt das Auge des MeerE , denn durch dasselbe übersieht
der unten im Boot befirivMe Führer die ganze Oberfläche
des Wassers ringsum . WistD das nun möglich?

So mancher spricht vW 'Periskop und macht sich doch
gar keine Vorstellung vMMner Einrichtung. Am besten
können wir uns seine Konsttuklion deutlich machen, wenn
wir an die früher so belttW ' Damers obseura denken, die
auf Jahrmärkten und/Musstellungen häuffg gezeigt
wurde. Wir sahen dam? Mstem verdunkelten Raume auf
einem belichteten Tisch eirt^ exkleinertes Bild des Lebens
und Treibens um uns herrttrtz aber immer nur einen
Ausschnitt der UmgegettMMd erst wenn der Apparat ge¬
dreht wurde, kamen alledW ' der Umgebung als Bild auf
die Platte . Die EiMiMusttz einer solchen Kamera
ist außerordentlich eiiWch.' ' In der oberen Öffnung
des Rohres befindet sich ein unter 45 Grad geneigter
«Spiegel, der die LicktstsWrn 'stuffängt und sie durch das
Rohr nach unten auf Ne Plätte wirft . Wenn nun nisten
in dem Rohr ebenfalls-ckMeder ein unter gleichem Winkel
geneigter Spiegel angebtaM M dann fängt dieser das
Bild auf und reflektiert es ' nach der Seite . Wenn mau
also in diesen Spiegel ĥineiusieht, nimmt man das Bild
wahr, das der obere Lgst-eKb , aufnimmt. Wir haben in
diesem Apparat ein spiege "ß^ttskop einfachster Konstruktion
vor uns , und mit eineMfsplchen waren auch die ersten
Unterseeboote ausgerüstet, , .

_ Der einfache Apparat haM .stber bedeutende optische
Mängel , die seine Beiweiiovarkeit sehr einschränkten. Zu¬
nächst die Tatsache, daß chie-BsiEel sehr viel Licht ver¬
schlucken, jo daß bei uriüäWtz « Beleuchtung nur unklare

X Um den weiteren Ausbau des deutschen Postwesen«
in Belgien zu fördern, sind die deutschen Kreis -Post¬
ämter von der deutschen Post- und Telegraphenverwal¬
tung in Brüssel ermächtigt worden, in geeigneten Fällen
außer den früheren Perceptions auch die ehemaligen
Sous -Perceptions und Depots -Relais wieder zu eröffnen.
Die Perceptions gleichen den heimischen Postämtern , die
Sous -Perceptions ähneln den heimischen Postagenturen,
die Depots -Relais schließlich sind Hilfsstellen, die von
Landbriefträgern verwaltet werden. Der Postanweisungs¬
verkehr zwischen Belgien einerseits und Österreich
sowie den Niederlanden andererseits ist vom 20. Mai ab,
zwischen Belgien und Ungarn vom l . Juni ab und
zwischen Belgien und Bosnien-Herzegowina vom 10. Juniab zugecassen worden.

* Durch Bundesratsbeschlutz vom 27.  Mai ist der
Zentraleinkaufsgesellschaft die Bestandsaufnahme von
Berbrauchszuckcr mit dem eventuellen Recht der
Enteignung übertragen worden. Anzeigepflichtig ist, wer
mit Beginn des 1. Juni Verbrauchszucker in Gewahrsam
hatte. Von der Anzeigepflicht sind Mengen befreit, die
insgesamt weniger als 50 Doppelzentner bettagen . Die
Lestandsanzeigen sind bis zum 10. Juni an die Gesell¬
schaft abzusenden. Die Zentraleinkaufsgesellschaft wird
den Handelskammern und anderen zuständigen Organen
im Laufe der Woche Formulare für die Anzeigepflichtigen
einsenden, aus denen sich ergibt, daß die Anzeigen nach
sieben Kategorien geordnet sind, nämlich: Brote , Platten,
Würfel , gemahlener Zucker. Kristallzucker. Kandis und
andere in vorstehendem nicht genannte Sorten.

+ Nach § 5 der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 31. März über den Berkehr mit Futtermitteln
(Körnerfutter , Abfälle der Müllerei , der Zucker- und
Stärkefabrikation , Ölkuchen und -mehle, tierische Produkte)
batte die Bezugsoereinigung der deutschen Landwirte die
Mengen, deren Überlassung sie verlangt , bis zum 1. Juni
dieses Jahres abzunehmen. Diese Frist ist von den zu¬
ständigen Behörden als zu kurz erachtet worden, weshalb
der Bundesrat die Bestimmung dahin geändert hat. daß
die Bezugsvereinigung die Mengen spätestens bis zum
30. Juni dieses Jahres abzunehmen hat.

Kclgicn.
a  Die belgische Regierung in Le Havre hat ihre Ver-

tretungen im Auslände angewiesen, Belgier » keine Pässe
mehr »ach Holland und der Schweiz auszustellen, um
ihnen die Heimkehr nach ihrer Heimat unmöglich zu
machen. Sie warnt dabei in einer nicht mißzuverstehenden
Weise vor Gefahren, die den Männern drohen, welche die
Deutschen als waffenfähig betrachten. Der General¬
gouverneur hat bei früheren Anlässen unzweideutig kund¬
getan , daß kein Belgier, der sich den deutschen Ver¬
ordnungen lügt, etwas für seine persönliche Freiheit zu
befürchten hat. Die auferlegte Meldepflicht für frühere
Angehörige des belgischen Heeres bezweckt lediglich eine
Kontrolle . Eine Einstellung von Belgiern in das deutsche
Heer kann gar nicht in Frage kommen. Das d ut 'cke
Heer ist ein Volksheer, in ihm haben Fremde keinen
Platz.

GroÜdrltannien.
X Amtlich wird bvkanntgegeben, daß der Staatssekretär

des Auswärtigen Sir Edward Grey auf den Rat der
Arzte die Arbeit für kurze Zeit aufgebcn wird , um
seinen Augen Ruhe zu gönnen, inzwischen wird Lord
Crcwe die Angelegenheiten der äußeren Politik über¬
nehmen und Lord Landsdowne ihm. wenn nötig, bei¬
steben.

Das heißt aus dem „amtlichen" englischen Text ins
Deutsche übersetzt, wahrscheinlich. Sir Grey . der verant¬
wortlich ist für die Entfesselung dieses Weltkrieges, wirk
ocn seinem Amte entfernt. Schon bei der Umbildung des
Kabinetts und dem Eintritt Lord Landsdownes in die
Regierung wurde prophezeit, Greys Stunden seien gezählt
Mit 4dm wird lein System aericktet das System der beim¬

verschwommene Bilder erzielt werben, und zwetlens vas
Hauptübel , daß immer nur ein kleiner Ausschnitt des ge¬
samten Horizonts gesehen werden kann. Die optischen *
Anstalten wetteiferten miteinander, diese Mängel zu be¬
seitigen, und das ist ihnen im Laufe der Zeit glänzend
gelungen. Zunächst wurde an Stelle des oberen Spiegels
ein Glasprisma eingesetzt, das ebenso wirkt wie ein
Spiegel , aber in weit geringerem Maße das
Llchtt verschluckt, also bedeutend hellere und klarere Bilder '
liefert. Dann wurde in dem Rohr eine Linse angebracht,
die in ähnlicher Welse wie ein Brennglas die durch dar
Rohr gehenden Lichtstrahlen zu einem kleinen Bildchen zu- •'
lammenfaßt. Dieses Bildchen wird unten im Rohr au'
eine Mattscheibe geworfen, die natürlich durchscheinendisl
und durch ein darunter angebrachtes zweites Prisma dar
Bild in das Auge des Beschauers gelangen läßt . Dei
Beobachter sieht aber dieses Bild erst durch ein vor das
Prisma gestelltes Ocular und erhält nun ein ganz klares,
deutliches Gesichtsfeld, genau so wie in einem sogenannten
Kepplerschen Fernrohr.

In dleser Weise konstruierte Periskopen umfassen einen
Iesichtslreis von etwa 45 Bogengraden, d. h. nngefälir
>en achten Teil des gesamten Horizontes . Eine Vergrößerung
vird beim Periskop nicht angestrebt, im Gegensatz zu den
Zernrohren, die ja bekanntlich eine drei- bis zehnfache
rnd noch stärkere Vergrößerung haben, um den beob-
ichteten Gegenstand so nahe und deutlich als möglich an
>as Auge des Beschauers heranzubringen. Beim Periskop
iegnügt man sich im allgemeinen mit einer andertbalb-
stchen Vergrößerung , die in bester Weise alle Gegenstände
:n ihren natürlichen Ausmaßen und Größenverhältnissen,
irscheinen läßt . Eine Vergröberung wäre ja auch beim
Periskop von Nachteil, da der Beobachter dann nur sehr
schwer die richtigen Entfernungen auf dem Wasser schätzen
und berechnen könnte. ’<

Mit unserem Periskop können wir aber immer nur
den achten Teil des Horizontes auf einmal überblicken,
wollen wir ihn ganz überschauen, dann muß der Apparat
drehbar sein, und wir müssen ebenfalls mit ihm im Kreise
herumgehen, um so gewissermaßen den gesamten Horizont
abzuleuchten. Das wäre aber sehr umständlich und in
einem Unterseeboot mit seinen höchst beschränkten Raum-
oerbältnissen kaum durchzuführen. Wollte man nur das
obere auffangende Prisma drehbar macken, so würden
wir allerdings auch von einem Punkte aus den ganzen

liehen Abmachungen mit Franzosen / Belgiern »ni>
hinter dem Rücken des englischen Volkes
Parlaments zu dem Zwecke, Deutschland bei
Äelegenheit anzufallen und niederzuwerfen,
hat versagt, Deutschland steht trotz aller F,j

fjel<

.-rschüttert, Englands Ansehen und die hochmütig
Aewaltherrschaft zur See sind bedenklich ins
kommen. Daran trägt Grey sein gerüttelt Tei,
md deshalb sind jetzt seine Augen nicht mehr kl/
itm den richtigen Weg fernerhin sehen zu können
Männer nehmen ihm die Zügel aus der Hand ‘

aus
ungeheure moralische Kraft schöpfen, wie sie
reiche Durchführung eines solchen Krieges
Ein solches Volk sei noch niemals siegreich
Wie anders stehe Deutschland da. Ein Reich ü
stegreich war und bleiben wird, weil es ffch auM
unüberwindliche innere moralische Kraft, auf '
zeugiing des ganzen Volkes von der Gerechtiakeii
zu ,tutzen vermag, auf das Bewußtsein, diesenK
M vollen Sicherung gegen eine Wiederholung
Ubersalle durchfuhren zu muffen. In diesem /
werden wir mit vollster Ruhe und unbeugsamer
der Entwicklung der Dinge entgegenseden. Trotz
großen Opfer verzagen wir nicht und laffen uns
chüttern in der Zuversicht auf den endlichen 6ii

schütze unser geliebtes Vaterland , unser herrliches
unseren siegreichen Kriegsherrn, unseren allerKaiser und König!
. s-ör“uf en öer Beifall durchhallte das Haus : wa-r
lebten Worte hatten sich lalle Mitglieder von Ihren™
erhoben. Das Gedächtnis des auf dem Felde der,
gelallenen Abg. Gamp . Oblathen (frk.), dessenM
Lorbeerkranz schmückte, ehrte das Haus durch Erbeden Platzen.

. Der als erster Punkt auf der Tagesordnuna
Antrag Brutt (frk.), der von Mitgliedern aller ^
h l er/A d’n? ^ H?0 öer öie  Regierung um Mittei
der Biidgetkommisston über die Sicherstellung der

ersucht, wurde ohne Erörterung anaeiiM,
des m.  D . Pappeudeim (t)  S

daraus das Haus auf morgen.
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Hus In - und Hueland«
Berlin, 1. Juni . Der Herzog von Sachs. « „

bürg bat wegen des Ministerwechsels in Alten!.'^
Kaiser um Enthebung vom Posten als Divisionskom^
zebeten. Der Kaiser bat in einem Handsch».,?^
Verleihung des Ordens ?our le merite diesersprachen.

Berlin, 1. Juni. Der Regierungspräsident iJ,
baden bat die Wahl des sozialdemokratische»
tagsabgeordneten Dr . Quarck in Frankfurt nü
Mitglied der städtischen Schuldeputation bestätigt ^

Dresden, 1. Juni . Stadtrat und Stadt»,
wählten in gemeinsamer Sitzung den Oberv»»»
gerichtsrat Dr. Blüher mit 71 von 120
Stimmen zum Oberbürgermeister der Stadt Dress 4̂

London, i. Juni. „Daily Telegraph-
Peking: China hat die ersten Schritte getan, um di. ,cung der Tibetfrage wieder aufzunehmen. ^

Swansea, l . Juni . Die Arbeitgeber der
industrie haben in einer Versammlung erklärt dâ ^
fübrung Rer allgemeinen Wehrpflicht zur Folge hi/». *
daß 40 Prozent der Werke schließen müßten. ***

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(109. Sitzung.) Berlin . J
Das Haus nahm heute wieder seine ■

Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnete dieäNl
einer Ansprache, die lebhaften Widerhall imEr nannte

Italiens Beitragsbruch
fo himmelschreiend, einen Treubruch so schmachvslk
die Geschichte aller Zeiten noch nicht zu verzeichn.-
Italien habe dam« eine Schuld auf sich geladen
man schon bei ihrer Begebung ooraussehen ko

S,e ßcb einmal rächen werde. Woher
solches Volk, ivelches mit einem solchen Berti

reiner Eroberungslust zum Schwerte
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Lokal

Horizont zu sehen vekommen. aber es wüide oiel
schiefe und auf den Kopf gestellte Bilder geben,
optische Wissenschaft hat aber auch hier Rat
Hilfe gebracht und ein Rundblick- Perislor
struiert, mit dem der Beobachker, ohne sich
der Stelle zu rühren, den ganzen gesamten
ringsum überblicken kann. Dies wird dadurch ermüi
daß der Kopf des Periskops mit dem auffangendenL
gedreht wird und daß gleichzeitig automatisch au41
untere, das Bild ausnehmende Prisma sich so mit
daß immer ein richtiges und klares Bild des Hoch
zu dem Auge des Beobachters gelangt . Auf diesel
ist es also dem Führer des Unterseebootes dei gen
Helligkeit immer möglich, jedes, sich aus irge:...
Richtung näherndes Schiff zu beobachten und barnwfij;
Maßnahmen zu treffen. M

Lunte Zeitung.
Bismarck über die „Dankbarkeit " Italiens,

schönen Land Italien ist wieder einmal der
®aribalbi§ Trumpf . Abenteuerliche Großmannssucht!
die Gebote der Ehre und der Dankbarkeit völlig oerg''
Schon Kaiser .Wilhelm l. hat diesen verräterischen
keunengelernt. Als trotz aller Versprechungen
italienischen Regierung diese schließlich doch erlaubte,;
Garibaldi mit seiner Legion den Franzosen zu Hilsts
erklärte der preußische König und sein Paladin 23
d^ s als Wortbruch und Undankbarkeit Viktor Em°-»
und König Wilhelm rief aus : „So haben sie ihn also»
losgelaffen!" Bismarck aber wünschte nichts sihn»-
als daß man den Abenteurer gefaugennehme. -
jtierbe ich", so rief er zornig, „ihn wie ein ivildes,
Unter den Linden in Berlin dem Volke vorfübren
und auf feinen Rücken ein Schild mit der Inschriftt
Das ist die Dankbarkeit Italiens !"

© Überwachung der Belgier in MrostbritnünR"-. ,
Londoner Pressebüreau teilt' mit, daß die Velgiĉ i"..
polizeiliche Anmeldung versäumen, mit >00Pfunds
Geld,träfe (2000 Mark) oder 6 Monaten
werden. Daß eine derartige Verfügung , hi»
androhung speziell über die Belgier erlasse» ®beachtenswert.
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fteldenmütige Pioniere.
*7 Oobrer M. aus Pronitten . der den Krieg

Msten im Pionier -Bataillon Nr. 1 mit-
bat für eine unter erschwerenden

Anständen vollführte Heldentat das Eiserne
+rrüi  zugleich mit drei seiner Kameraden er-
un\ttn  In einem Feldpostbriefe, den er an

in Königsberg ansässigen Verwandten
Met . treibt M.:

ten. nachmittags, sollte unsere Infanterie
. Bajonett aus dem Graben gegen den Feind
Wkltlv i ooran  mutzten unsere Pioniere eilen.
Ageli. ** Handgranaten und Sprengzeug be-

- besondere Gruppe batte die Aufgabe, den
l „chts von unserer Stellung durch eine

..usckütten, um hierdurch die Heranziehung
piJsirntn  zu verhindern. Zu dieser aus acht
K Gruppe gehörte auch ich.
i-tebenô ^ ^ r Leitung eines Feldwebels 100

""»mnamitäbnlichen Sprengstoff in vier Kisten
", »ündfertig und schleppten sie in die Stellung

Ort . Dort war ein Minenstollen zu
""t ock umgewandelt. Aus diesem Locke sollten
‘Änaen und die gefährliche Sprengladung bis

JufjfL Nähe der feindlichen Stellung schaffen.
Explosion zu bringen. Erst wurde unsere

dou zu Granatloches entsprechend erweitert,
' . ganz behutsam, damit der nur 30 Meter von
Ä-.v-naraben liegende Franzmann nichts merke,

nun soweit vorbereitet. Wir saßen mit den
im Locke, als plötzlich ein wahnsinniges Feuern
'-»fing. Es war 6l/2 Uhr abends geworden.
8 unjeret Anstürmenden wurden entsetzlich

J Md setzten auch feindliches Artillerie-
Minenwerfer ein. und über unseren

inrt- und summte es wie in einem
, linier Feldwebel sah nun die Schwierigkeit

Gabens ein und hielt seine Lösung für un-
ffr holte sich neue Verhaltungsmatzregeln von

islfitti Vorgesetzten. Von den vier Dynamitkisten
fff aeqen den feindlichen Schützengraben ge-
' wrden. Nun hieb es: . Freiwillige vor !' Ich
A und Jugendbildner durfte nicht zurückbleiben.

ick mir sofort. Nach mir meldeten sich noch drei
zu diesem Wagestück. Jeder von uns sch otz

«-ben ab. Es folgten ein paar bange Augen-
" zählte der Feldwebel: . 1 — 2 — 3!* Wir

mit den gefährlichen Kisten gleichzeitig aus
cf hervor und stürzten gegen den französischen
, Kurz vor der feindlichen Brustwehr schrie
uns Kugeln und Granatstücke umsausten,

were Wort : . Reibt !' Mit einem Ruck
Weitzzünderherausgerissen und die beiden
-den feindlichen Graben geschleudert, so daß
dm Drahtschlingen und nur zwei Meter vor

m Sandsäcken zu liegen kamen. Nach
mutzten sie explodieren: wir rannten deshalb

. ohne dabei getroffen zu werden. In der
r,ervenpeitschenden Aufregung finden wir aber

Kmnattrichter nicht wieder, aus dem wir hinaus-
t, sind, um Tod und Verderben in die Reihen

zu schleudern . Ohne langes Besinnen warfen
nieder und erwarteten die kommende Explosion

entsetzlicher, donnerähnlicher Krach hinter
„ ...j unsere gefährliche Aufgabe gelöst war —
M Sturmangriff unserer Infanterie war offen!

te dem auch sofort mit Hurrarufen der Kameraden
e dm schönen Erfolg, datz wir den Franzosen zwei
Sätzen abnahmen.
ick mich mit meinen drei Kameraden vollständig

bei meinem Hauptmann meldete, beförderte er
zum Unteroffizier. Zwei Tage darauf wurde
bas Eilerne Kreuz vom Hauptmaun an die

stet. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 3 . Juni,

rtamg 8** 1 Mondaufgang 12" V.
tergang 8“ II Monduntergana 05  V.
Schriftsteller Paul Lindau geb . — 1843 König
VIII. von Dänemark in Kopenhagen geb . — 1844

Detlev Frhr . v. Liliencron geb. — 1845 Staatsmann
af v. Posadowsky -Wehner geb. — 1858 Bildhauer

M-nzel geb. - 1864 Dichter Otto Erich Hartleben geb.
König Georg V. von England geb . — 1871 Elsaß»

n>wird als Reichsland dem Deutschen Reich einverleibt.
Französischer Komponist Georges Bizet gest. — 1899

f Johann Strauß (Sohn ) gest. — 1910 Dichter Julius

«c» über den Blitz. Die Zeit der Gewitter beginnt
Mige Frühlingsgewitter haben wir schon gehabt,
dr iu Jahr mehren sich die Nachrichten über Un»
r und Brandschäden, die durch Blitzschlag verursacht
»nd. Fs ist nun eine nicht wegzuleugnende Tat-
l«wirklich die Blitzgelabr von Jahr zu Jahr zu-
was zuerst die Versicherungsgesellschaftenzu ihrem
erfahren haben. Genaue statistische Berechnungen

Aweldeutig erwiesen, daß Brandschäden infolge von
"n stch jm Verlauf der letzten 50 bis 60 Jabre

°erdreisacht haben. Während in den fünfziger
Origen Jahrhunderts auf eine Million Ge-
Blitzschläge kamen, betrug diese Zahl im Jahre

» . i ' u? d ist jetzt sogar aus 320 gestiegen, also
, .^ Meckende Zunahme. Diese bedenkliche Ver-

®libßefabr, deren Ursachen noch nicht ermittelt
hat die Forscher veranlaßt , sich mit er-

ier der Ergründung der so häufigen Natur-
vi- m widmen, und es sind dabei bis jetzt sehr
es mn̂ ultate herausgekommen. Zunächst ist die
„j. '^ s festgestellt worden. Der Blitz ist keines-
Ihm-  v n Een Lehrbüchern verzeichnet ist,
on Li fl?nt!ern  leine Farbe ist sehr verschieden, sie
bei IZ -"eschaffenheit der Luft ab. die der elektrische
erstm. oemaltsamen Entladung durchschlägt. Die

StitmiL?,on  äußerst fein verteilten, mikroskopisch
derR " unorganischer und organischer Natur.
ktbrZ'l ^urch die so erfüllte Luft hindurchfäbrt.
vn N,;̂ u eme Menge dieser Bestandteile und
» mi. bestimmte Farbe. So find die Blitze
lich' ^ webenden Kohlenteilchen erfüllten Luft

Wi-.fL was von den verbrannten Kohlen-
wiick tu ’i wie man Nachweisen kann. Läßt
durch{Ä f,e elektrische Funken einer Elektrisier»
Aus b. - staub schlagen, dann erscheint er eben-
(Jj cn ;’eJeiri  Grunde sind die Blitze in Gegenden

noustrre ganz weiß infolge des verbrannten

!Äa lL " onberen &egenben ist die Farbe eine andere,
^ bläulich. Dann hat man auchdes Blitzes gemessen mit Hilfe von

BIrtzphotographlen aus rotierenden Platten . Dabei bat
kl?w Dauer eines Blitzes unendlich
uem. ist. Die kurzen Blitze haben nur eine vierzigtausendstel

wahrend die längsten, die unserem Auge
als lange Feuerlinie erscheinen, auch nur höchstens eine
dn fflhh? fem>“ni3e  ^ Q11.err!-.. Welche Temperatur bat nun

sUElß ia langst, daß ihm eine ungeheure
w er  Zustande ist. grüne Bäume mit einmal
horh hJ?"fsil. 811 s 6en' ^ btall zu schmelzen usw. Aber wie
h?,7tP nn * ”,r?5 war . wußte man nicht und weiß es auch
bnl Ä' * ^ nau.. wenn man auch näheres erforscht
h?. mrwi " lchinilzt bei einer Hitze von 1690 Grad, und da
bat fi ' tr* r1“" Vlatinaspitzen auf Blitzableitern geschmolzen
dena^a, k Temperatur also höher. Ja er ist noch heißer,
der RNb bi° r-O.bleroatorium von .St . Cloud bei Paris hat
^/i hfJmnZZ rf p1 ke emes Blitzableiters geschmolzen, die aus
^wiummetall war. dessen Schmelzpunkt erst bei 2100 Grad
liegt Wie groß der Höhepunkt der Hitze ist. die ein Blitz
erreichen tan», missen mir nicht, jedenfalls aber liegt er sehr
hoch: die Temperatur der Blitze wird eine verschiedene seiw
le nacĥ dem Widerstande, den sie auf ihrem Wege finden.

13 uiiiuahmebücher der Landbriefträger und Posthilfstellen.
m „Di - Laichbriefträger nehmen bekanntlich aus

!, stellgängen Postanweisungen und Zahlkarten über
Betrage bis 800 Mark sowie Wert- und Einschreib-
'̂ dungen usw an. auch dürfen solche Postsendungen bei
den Pos hilfstellen zur Weitergabe an die Landbriefträger
medergelegt werden. Von den Landbriefirägern und Post-
hilfstellen werden aber keine Einlieferungsscheineaüsgefertigt:
dies geschieht vielmehr erst später bei den Postanstalten,
denen die Landbriefträger zugeteilt find. Zum sicheren Nach-
we' ie der Einlieferung find von den Landbriefträgern und
viifstklleu Annahmebucher zu fuhren. Es empfiehlt sich, daß
die Abiender die den Landbriefträgern mitzugebenden oder
die bei den Posthilfstellen mederzulegendenPostanweisungen.
Zahlkarten. Wertsendungen usw. tunlichst eigenhändig in das
Annahmebuch eintragen oder sich wenigstens davon über¬
zeugen. daß der Landbriefträger oder der Posthilfstellen-
Inhaber dies tut. Die Landbriefträger sind verpflichtet, die
von ihrer Postanstalt dann ausgefertigten Einlieferungs¬
scheine aus dem nächsten Bestellgange den Auflieferern zu
uberbringen. Es liegt im Jntereffe der Absender, beim
Ausbleiben der Scheine deren umgehende Ausfertigung
möglichst perjönlich bei der Bestellpostanstalt zu beantragen.

Hachenburg. 2. Juni . Die Maul - und Klauenseuche,
die Geisel unserer Landwirte , greift im Oberwesterwald¬
kreise weiter um sich. Die gefährliche Seuche ist in drei
weiteren Orten des Kreises amtlich festgestellt worden
und zwar in Hütte in den Gehöften von Heinrich Brag,
Peter Jckenroth und Christian Greis Witwe ; in Neunk¬
hausen in den Gehöften von Gastwirt Gustav Schneider
2,  Otto Giehl 2, Heinrich Schneider und Wilhelm Kober
Witwe ; in Kundert in den Gehöften von August Kapp und
Heinrich Kapp 2.  Von der Maul - und Klauenseuche sind
im Oberwesterwaldkreise jetzt sechs Gemeinden betroffen.
Nach einer landrätlichen Bekanntmachung ist infolgedessen
die Abhaltung von Viehmärkten im Oberwesterwaldkreise
bis auf weiteres verboten.

* Eine Erhöhung  der Kreishundesteuer dürfte in
pächster Zeit zu erwarten sein, denn es wurde in der
letzten Sitzung des Kreistages eine solche angeregt und
der Kreisausschuß beauftragt , zu der nächsten Tagung
eine entsprechende Vorlage zu machen.

f Das Eiserne Kreuz  1 . Klasse haben sich drei
Kämpfer aus dem Westerwalde erworben und zwar der
Reservist Schorn aus Emmerzhausen bei Daaden , der
gleichzeitig zum Unteroffizier befördert wurde . Schorn
ist Bergmann von Beruf . Ferner der Oberleutnant und
Kompagnieführer Adolf Eckhardt aus Daaden , dem schon
früher das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen wurde , und
der Beamte vom Weißblechwalzwerk in Wissen, Feld¬
webelleutnant Kemps. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
wurden ausgezeichnet : Unteroffizier Adolf Schmidt von
Schenkelberg und der kriegsfreiwillige Zivilflieger Otto
Augst von Attenkirchen, dem bereits früher das Äbzeichen
für hervorragende Flugleistungen verliehen worden war.

Oberhattert , 1. Juni . Dem Vizefeldwebel im Jnf .-
Rgt . Nr . 160 Heinrich Rührig von hier ist am 15. Mai
für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen worden.

Aus dem Obekwesterwaldkreis, 1. Juni . Der neue
vom Landratsamt veröffentlichte Auszug aus den amt¬
lichen Verlustlisten enthält folgende Namen : Vom Re-
serve-Jnfanterie -Regiment 87 : Wehrmann Heinrich Mül¬
ler, Roßbach , leicht verwundet . Wehrmann Eduard Blum,
Hof. leicht verwundet , Unteroffizier Theodor Voll , Alt¬
stadt , leicht verwundet . — Jnfanterie -Leibregiment 117:
Unteroffizier Vinzenz Wisser, Luckenbach, schwer verwun¬
det. — Reserve-Jnfanterie -Regiment 234 : Kriegsfreiwil¬
liger Emil Müller , Gehlert , gefallen . — Reserve-Jnfan-
terle-Regiment 223 : Musk . August Fein , Bellingen,
gefallen . — Pionier -Bataillon 21 : Pionier Alois Fröh¬
lich, Oellingen , leicht verwundet . — Infanterie -Regiment
160 : Musk . Gustav Oettgen , Mündersbach , leicht ver¬
wundet . — Brigade -Ersatz-Bataillon 42 : Res. Josef
Jäger , Altstadt , schwer verwundet . — Reserve-Jnfanterie-
Regiment 224 : Ers .-Res. Wilhelm Kämpf , Steinebach,
leicht verwundet b. d. Tr . — Infanterie -Regiment 97:
Die Musketiere Josef Hahn . Höhn -Urdorf , Robert Eisen¬
menger , Höhn -Urdorf und Anton Kannengießer , Höhn-
Urdorf . in Gefangenschaft . — Infanterie -Regiment 65:
Musketier Karl Müller , Kirburg , leicht verwundet . —
Infanterie -Regiment 97 : Musk . Josef Sax , Hachenburg,
gefallen . — Infanterie -Regiment 131 : Musk . Christian
Kexel, Höhn -Urdorf , vermißt , Musk . Ernst Rübsamen,
Hof, leicht verwundet , Musk . Heinrich Seiler , Korb , leicht
verwundet . — Reserve-Jnfanterie -Regiment 254 : Musk.
Ernst Schumacher , Höchstenbach, leicht verwundet.

Alleukircheu. 1. Juni . Wie andere preußische Pro¬
vinzen so hat auch die Rheinprovinz eine Kriegsver¬
sicherung errichtet, die den Namen Kriegsversicherung
der Rheinprovinz a . G . führt und zu der die Provinz
einen Zuschuß von 50000 Mark leistete. Bei der Kriegs¬
versicherung sind bereits über 100000 rheinische Krieger

mit einem Einlagekapital von mehr als 1570000 Mark
versichert. Es könnten schon namhafte Vorschüsse aus
die Versicherungsanteile Edie unterstützungsbedürftigen
Hinterbliebenen verstorbene ^Kriegsteilnehmer geleistet
werden . Die Landesbank der Rheinprovinz in Düssel¬
dorf, die die Versicherung vöslstästdig kostenlos verwaltet,
sowie die Sparkasse , Bürgermeisterämter und die Organe
der Provinzial -Lebensversichetujigsanstalt der Rheinpro¬
vinz in Düsseldorf nehmen noch föttgesetzt Versicherungs¬
anträge an . ^

Usingen, 21. Mai . Der Landrät des Kreises Usingen
hat an alle Gemeinden seines,iKreises eine Verfügung
gerichtet, worin die Entfernung ,after an Häusern , Mauern
und sonstwie in den Gemarkungen befindlichen Reklame¬
tafeln von Firmen des feindlichen .Muslandes , besonders
jener Tafeln , die in aufdringlscheL,Weise „Französische
Liköre", „Englische Pneumatiks "^ ^Russische Zigaretten"
usw. anbieten , empfohlen rpixd. Der Landrat verbot
zugleich die Anbringung neuer Reftametafeln , auch von
inländischen Firmen , die dM iLandschaftsbild gröblich
verunstalten . -n

Nah und Dem.
O Die Stettiner Hunde essen" Schlagsahne . Der

Stettiner Magistrat wendet sich kMchieiPresse mit folgender
Mahnung : „Da infolge der einsetretenen Milchknappheit
die ausreichende Vcr orgung derzMastken und Kinder mit
frischer Vollmilch zu ivünschen üprjg läßt, sollte gegen¬
wärtig alles vermieden oder eingeschränkt werden, was
den vorhandenen Vorrat an Ppffmilch unnötig zu ver¬
mindern geeignet ist. Während Ürshalb Leute von Ein¬
sicht und Pflichtgefühl sich in dein^Wnuß von Sahne und
Schlagsahne Einschränkungen auffEgen , weil zu deren
Herstellung eine unverhältnismäffitz "öroße Menge Voll¬
milch verbraucht wird und ein solcher Verbrauch natürlich
durch jede Nachfrage gesteigert wivdiUchat hier in Stettin
bedauerlicherweise in öffentlichen-,Mstditoreien beobachtet
werden müssen, datz einzelne weibliche Besucher sich be¬
sondere Portionen Schlagsahne btzsMfen, um sie ihrem
Hunde vorzusetzen. Ein derartiges ' verächtliches, jede
pflichtgemäße Selbstverleugnung perhöbnendes Benehmen
ist hoffentlich eine seltene Ausnahme' und verdient nicht,
zum Anlaß behördlicher Maßnahmen genommen zu werden.
Indessen muß es doch auf alle ûnb .-fangenen Zuschauer
derartig anstößig und begriffsverwtrrend wirken, daß es
hiermit im öffentlichen Interesse -Mi den Pranger ge¬
stellt sei." . ' .

O 10 <><>0 -Mark-Spe »de de» nordamerikanischen
Turnerbunde » für deutsche KriejiM "- Der nordamerika¬
nische Turnerbund hat dem VütM 'eKden der Deutschen
Turnerschaft, Geh. Sanitätsrat Dr . Ferdinand Götz in
Leipzig, die Summe von 10 000 Mark überwiesen. Das
Geld ist ein vorläufiger BeitrZg für den nationalen Hilfs¬
fonds zur Unterstützung bedürftiger Familien gefallener
und verwundeter Kämpfer Deutschlands und Österreichs.
In dem Begleitschreiben wird Üte Bitte ausgesprochen,
daß Geheimrat Götz den Beitrag dem nationalen Hilfs¬
fonds im Namen der deutschen Astruerschaft und des
Arbelter-Turnerbundes überreichen̂ wolle.

O Verzweifelte Tat eines Paters . In Berlin ver¬
giftete sich der 39jährige Schlöffet 'Albett Kühn mit seinen
drei Kindern im Alter von fünf, sieben und neun Jahren
durch Gas . Vor einigen Wochen vetxyr Kühn feine Frau
durch den Tod. Während der Krafikheit seiner Frau war
Kühn von der Einberufung als Landsturmmann befreit,
jetzt sollte er sich wieder stellen. Mterdessen hatte er sich
vergeblich bemüht, seine drei Kmdet ' bei Verwandten unter¬
zubringen. In das Waisenhaus aber wollte er die Kinder
nicht bringen. Der Gedanke, daß seine unmündigen Kinder
nun völlig allein dastehen würden, brachte den Mann in
völlige Verzweiflung , in der ek den Blcm faßte . gemeinsam
mit den Kindern in den Tod zu gehen.

& Fleischmangel in England .̂ Mk Warnungen , die
in England von amtlicher wie privater Seite wiederhoU
ergangen sind, sparsamer mit den Fleischvorräten umzu¬
gehen, sind keinesfalls unbegründet. Der tägliche Bericht
des Londoner Fleischmarktes in GmWfield zeigt einen
fortgesetzten Rückgang der Fleischzusuhren. In der letzten
Woche betrug die Zufuhr 6009 Tonyen, um 2168 Tonnen
niedriger als di« Durchschnittszufuhr für die gleiche
Woche des vorigen Jahres . Die Zufuhr aus den Ver¬
einigten Staaten zeigt eine Zun«hm§ von 126 Tonnen,
während die füdamerikanische und australische Zufuhr um
1203 bzw. 444 Tonnen zurückgegaugen find. Viele
Fleischer schlossen ihre Läden weg« , der unerschwinglichen
Preise.

0 Heiratskandidat GaribaN >ß.7>H)er „Avanti " ent-
nimmt Newyorker Blättern eine für den Heldenjüngling
Peppino Garibaldi höchst bezeichyende Episode. Bei der
Haussuchung in einem Newyorker Hsiratsbureau fand man
auch ein Gesuch Peppino Garibaldis , der eine Frau mit
einer halben Million Dollars verlangte. Der „Avanti"
bemerkt hierzu, an einen so glänzend, strategischen Streich
habe der große Vater dieses jungen Garibaldi niemals
gedacht. Nebenbei sei bemerkt, daß . dieser soeben mit
Bildung einer Alpinibrigade betraute.'. Enkel des großen
Freiheitshelden im Burenkriege als englischer Söldner
gegen die bedrängten Buren focht. K

© Geheimnisvolle Brände in Petersburg . Im Palais
des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch in der Pettower
Straße in Petersburg brach ein .Brand aus . der erheb-
lichen Schaden verursachte. Oberst Dalinski , der Palast¬
kommandant, unterrichtete den Großfürsten, den Gene¬
ralissimus der russischen Arme«, jftrkesraphisch von dem
Vorfall, der großes Aufsehen erregt. .An demselben Tage
-reigneten sich in Petersburg noch mehrere andere rättel-
safte Brände , so im Gebäude her Gendarmerieverwaltung.

__ - - r ? 4b i.
Jm eigenen Gebäude
in der Wtthelmstratze
gegenüber dem Warenhaus S . Rosenau
befindet sich jetzt die Geschäftsstelle usid Druckerei des
„Erzähler vom Westerwald (Hachenbüttzer Tageblatt )" .

Annahme von Anzeigen und Zeitungsbestellungen
sowie Bestellungen von Drucksachen  jeder Art.



Verdeckte Entwässerung.
Der offene Entwässerungsgrabenhindert eine bequeme

Verbindung beider Ufer und mutz oft überbrückt werden,
um -u allen Teilen des Grundstücks gelangen zu können.
Auch bedeutet die offene Entwässerung eine ziemlich fühl¬
bare Verschwendung sonst nutzbaren AckerS und endlich
allen nicht zu unterschätzendeJnstandhaltungsarbeiten ins
Gewicht. Unser Bild I zeigt einen gedeckten Abzugsgraben

: Pi-
Wt , ,'

' ■:¥ 'y

mindestens etwa 100 Zentimeter tief mit 30 Zentimeter
Fohle), der etwa zu einem Drittel mit Feldsteinen und
irobem Mauerschutt , und zwar unten großen, oben kleinen
Ltücken gefüllt wird . Auf die oberste Schickt legt man

Rasensoden mit der Grasnarbe nach unten gekehrt oder
Torfsoden, um ein Verschlemmen zu hindern . Dann füllt
man wieder den Erdaushub nach. — Bild 2 stellt die
Faschinendrainage dar, wie solche in waldreichen Gegenden

W A , dtt

zumeist gebräuchlich ist. Man stellt erlene Knüppel, die
der Fäulnis gut widerstehen, alle 5 Meter kreuzfüruiig
(siehe Zeichnung) im Graben auf und packt etwa futzdicke
Faschinenbündel (dünnes Stangenholz , Reisig) obenauf,
die, wie im ersten Fall , wieder oben mit Rasensoden oder
Torf abgedeckt werden. Diesen Gräben ist ein Gefälle
von 10 Zentimeter aut 30 Meter Länge *u geben und sollen

Die Gräben bis zur Borflut höchsten« ign
sein. Die Anlage gedeckter Abzüge ist wohl
dock sind die Kosten einmalig . Solche
anlage hält fast ein Menschenalter vor.

HH«rW Ratfchlägc.
Nbcr Ersatz von Kraftfutter im Milche,-.. ,

Direktor Kuhnert-Preetz in der »Land«?'
Wochenschau für Schleswig-Holstein: Äst
darf jetzt kein Korn. Hafer oder Gerste
werden. Wenn die Ölkuchen zu Ende sinh -
Kraftfuttergabe eben fyrtfallen. Es ist ja frQt,
diese gegangen, und darum wird es jeßt jU
gewiß erst recht gehen. Unsere Kühe brau»,
beim Fortfall von Kraftfuttermitteln durch»
hungern. Wir können sie auch mit Rüben. H«,,
sattinachen. Es läßt sich dies gegenwärtig f0“'
heller ausführen als früher, da unser jetziges tl,
an Nährstoffen ist als das Heu vor etivg^

en>3

30]Damals gab es «och kein Thomasmehl und »J?
durch dessen Anwendung unser Wiesenheu i.N
wertvoller geworden ist. Wenn also schon dam^
ohne Kraftfutter auskommen konnten, so wirh .!r :,c! eher möglich sein.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Douuerstagj>r«,

Zeitweise wolkig, doch nur strichweise

Wegen des Fror leichnamsfeste« ersch«;, . ,
Nummer deS „Erzähler« erst am Freitag «b/

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerant,
ttuodor NIechhSdel in Hachens, » . ,"

Bekanntmachung
betr. Bestanderhebung und Beschlagnahme von

alten BaumwollLumpen und neuen
baumwollenen Stoffabfällen.

Nachstehende Beifügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung (worunter auch
verspätete oder unvollständige Meldung fällt), sowie jedes Anreizen
zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Ziffer
„3* des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszu-
stand vom 5. November 1912 mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
gegebenenfalls nach § 5 der Bekanntmachungüber Vorratserhebunaen
vom 2.  Februar 1915 mit den hier vorgesehenen Strafen belegt wird.

8 t-
Inkrafttreten der Verfügung.

a) Die Verfügung tritt am 1. Juni 1915, mittags 12 Uhr, in
Kraft.

b) Für die in § 2 Absatz d bezeichnten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der
Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach dem
1. Juni 1915 elwa hinzukommenden Vorräte ; bei den durch § 5 be
troffenen Personen , Gesellschaftenusw. jedoch nur, wenn damit die
zulässigen Mindestmengen überschritten werden.

d) Falls die in § 5 aufgeführten Mindestmengen am 1. Juni
1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Beschlagnahme für
die gesamten Bestände an dem Tage in Kraft, an welchem diese
Mindestvorräte überschritten werden.

e ) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung Be
troffenen nachträglich unter die angegebenen Mindestmengen, so be
hält die Verfügung trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.

8 2.
Bo « der Verfügung betroffene Gegenstände.

a) Meldepflichtig und beschlagnahmtsind vom festgesetzten Melden
tag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufge.
führten Klassen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
Klaffen vorhanden sind), mit Ausnahme der in 8 5 bezeichneten
Vorräte : ^

Klasse 1. Alte hzfle Kattun - und Barchent-Lumpen, sortiert und
original.

Klaffe 2. Alte mittelhelle Kattun- und Barchent-Lumpen sor
tiert und original.

Klaffe 3. Alt original bunt Kattun- und Barchent-Lumpen,
ausgenommen gesondert gehaltene blaue, rote und schwarze
baumwollene Lumpen, sowie solches Material , das ausschließ¬
lich für die Pappen -Fabrikation verwendbar ist.

Klaffe 4. Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen 1—3,
ohne Zusatz von Oel helgestellt.

b) Nur meldepflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab bis
auf weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufgeführten Klaffen
(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klaffen vorhan¬
den sind), mit Ausnahme der in 8 5 bezeichneten Vorräte;

A. A lte baumwollene Lumpen:
Klasse 5. Alte weiße baumwollene Lumpen aller Art , ausge¬

nommen gesondert gehaltene Gardinen, Mull, gehäkelte und
gestärkte Sachen.

Klas e 6. Alt trüb weiß Kattun , alle Sorten.
Klaffe 7. Alt weiß und trüb weiß baumwollgestrickt.
Klaffe 8. Alte blaue Kattun -Lumpen.
Klasse 9. Alt Hosenzeug und Englisch Leder.
Klasse 10. Alt bunt baumwollgestricktund Trikotagen, original

und in Farben sortiert, außer schwarz.
8 . Neue baumwollene Stoffabfälle:

Klaffe 11. Neue weiße Wäscheabschnitte, Kattun und Barchent,
alle Qualitäten.

Klaffe 12. Neue helle, bunte und farbine Kattune und Barchent,
original und sortiert, in allen Qualitäten , ausgenommen, ge¬
sondert gehaltene rote, blaue und schwarze Abfälle, sowie
Segeltuche.

Klaffe 13. Neu Englisch Leder.
Klaffe 14. Kunstbaumwoüe, aus den Sorten der Klassen 5—13,

ohne Zusatz von Oel hergestellt.
Klaffe 15. C. Unsortierte , sogenannte Bunte Lumpen.

(Sammelware , nicht nach Stoffen und Farben geordnet.)
8 3.

Bon der Verfügung betroffene Personen,
Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren Betrieben

die in 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt, gebraucht oder
verarbeitet werden, soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahr¬
sam oder bei ihnen unter Zollaussicht befinden;

b) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände aus An¬
laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen für
sich oder für andere in Gewahrsam haben, oder wenn sie sich
bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

c) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände, in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt, gebraucht
oder verarbeitet werden, oder die solche Gegenstände in Ge¬
wahrsam haben, soweit die Vorräte sich tn ihrem Gewahrsam
oder bei ihnen unter Zollaussicht befinden:

d) alle Empfänger (der unter a bis c bezeichneten Art ) solcher
Gegenstände nach Empfang derselben, falls die Gegenstände
sich am Meldetag auf dem Bersand befinden und nicht bei
einem der unter a bis c aufgeführten Unternehmer, Personen
usw. in Gewahrsam oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Verfügungsberechtigte
seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält , von den Inhabern
der betreffenden Aufbewahrunosräume zu melden und gelten, soweit
sie unter 8 2a oufgeführt sind, bei diesen als beschlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere nach¬
stehend aufgeführte ' Betriebe und Personen :

gewerbliche Betriebe: Papierfabriken, Kunstwoll- und Kunst-
baumwollsabriken, Wäschefabrikenu. dergl.,

Handelsbetriebe : Händler, Lagerhalter, Spediteure , Agenten,
Kommissionäre u. dergl.,

Personen, welche zur Wiederveräußerung durch sie oder andere
bestimmte Gegenstände der in 8 2 ausgeführten Art in Gewahr¬
sam genommen haben, auch wenn sie im übrigen kein Handelsge¬
werbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben der Haupl-
stelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen , Zweigbüros
u. dergl.), so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durchführung
der Beschlagnahmebestimmungen auch für diese Zweigstellen ver-
pflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks (in welchem sich die
Hauptstelle befindet) ansässigen Zweigstelle» werden einzeln betroffen.

8 4.
Umfang der Meldung.

Außer den Angaben über die Borratsmengen ist anzugeben, wem
die fremden Vorräte gehören, die sich im Gewahrsam des Auskunfts
pflichtigen befinden.

8 5.
Ausnahmen von der Verfügung.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in 8 3 gekenn
zeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren Vorräte (einschließlich
derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die sich im Bezirk der verfü¬
genden Behörde befinden) am 1. Juni 1915 gleich oder geringer
waren als

je 1000 kg von den Klassen 1—4
je 500 „ „ „ „ 5^ -14
je 2000 „ „ der Klaffe 15.

Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der verfügenden
Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen oer
pflichtet.

8 6.
Bcschlagnahmebestimmungen.

(Betrifft nur die unter 8 2a ausgeführten Klassen 1—4.)
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in folgen

der Weise geregelt:
a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lagerräumen

und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Es ist ein Lager,
buch einzurichteu, aus welchem jede Aenderung der Vorrats
mengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß, und den
Polizei- und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der Läger
und des Lagerbuches sowie die Besichtigung des Betriebes zu
gestatten.

Zu - und Abgänge sind entsprechend zu belegen,
d) Aus den beschlagnahmtenVorräten dürfen entnommen werden:

1. Die von der Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoff,
abfällen, Berlin W 35, Lützowstr. 33—36 (Fecnspr. :
Nollendorf 445 und 446, Tel.-Adreffe : „Stoffwechsel") an-
gekauften Mengen,

2. die von solchen Firmen oder Personen angekauften Mengen,
die vom Kriegsministerium, Kriegs-Röhstoff-Abteilung als
„Lieferer" der „Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoff¬
abfällen" zugelassen sind.

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten.
Hiernach ist die Beschlagnahme im Sinne dieser B̂estimmungen

lediglich eine Verfügungsbeschränkung.
8 7-

Ueber Gesuche um Freigabe von Teilmengen aus den beschlag¬
nahmten Beständen, welche mit kurzer Begründung versehen sein
müssen, entscheidet die Kriegs-Rahstoff-Abteilung (Sektion W . II ) des
Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte. Hedemannstr. 9/10'

8 8.
Meldebestimmungen.

Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen so zu erfol¬
gen, daß für jede Klasse getrennt der Bestand in einer besonderen
Gewichtszahl, angegeben wird ; in denjenigen Fällen , in welchen ge¬
naue Ermittelung des Gewichts durch Verwiegen mit unoerhältnis-
mäßigen Schwierigkeiten verbunden ist, sind die Gewichte nach dem
Lagerbuch oder nach Belegen auszugeben. Die Belege müssen zur
Nachprüfung bereitgehalten werden. Irgend eine weitere Mitteilung
darf der Meldescheinnicht enthalte».

Die amtlichen Meldescheine werden auf schriftliches Ansuchen
von der „Aktiengesellschaft für Verwertung von Stoffabfällen " Ber>
tin W 85, Lützowstr. 33—36, postfrei versandt.

Die Meldungen sind an die Kriegs-Rohstoff-Adteilung (Sektion
(W. II ) des Königlichen Kriegsministenums, Berlin SW 48, Ver¬
längerte Hedemannstr. 9/10 bis zum 15. Juni einschließlich einzurei¬
chen. (Die Briefe müssen ordnungsgemäß frankiert fein.)

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche die
vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise wieder am 1. August auf-
zugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. August.

Frankfurt (M .), den 31. Mai.
Slellv. Generalkommando is. Armeekorps.

bis

Die Verwendung non Del zum Geien dod
ist ' gemäß KZ 2 und 5 der Bekanntmachung
kanzlers vom 29. April 1915 — R. G.U
verboten.

Ich mache hierauf mit dem Bemerken
daß Zuwiderhandlungen mit einer Geldstrafe
eventuell mit Haft bestraft werden.

Hachenburg, den 29. Mai 1915.
Der Bürgen

Steins

Alle diejenigen, welche an .den verstorben,
meister Ferdinand Schütz von hier nochi
rung haben oder eine Zahlung zu leisten!
aufgefordert, dies bis zum 10. d. Mts.
Brenner  hier anzuzeigen.

Hachenburg, den 2. Juni 1915.

Zahn-Atelier
ßachenburg, Deumaitf

Sprechstunden jeden S t
von morgens ir |2 Uhr bis abeMI

Wir empfehlen:

einen grotzen Posten Soi
in Satin und Musselin unter

Neuheiten in schiuarzen Kleider- und
große Auswahl in karrierten

sehr preiswert

für Soldaten im Feld
Bettjacken, Itiaco-Jacken, -Hemden

sowie
seine wollene und baumwollene!

H. Zuckmeier, Macht
Mitglied des Verbandes rheinisch westfälischer

€. Magnus, heck
dltatttttnc aus nur ersten

offeriert ^ 911111111 (19 Preislagen mit h
günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete n*

in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle!
Harmoniums loiaie(amtliche IIluNRinHr

Henkel s Bleidh*Soda

Feldpostbriefe
Schokolade

Zigarren
zu haben bei

Für das kauf .
Büro werden für]

zwei bei
gesucht von

Bs

Niste'

1 Handl
gesucht  von
Manrermctff

Erbach 0«

Mehrere

flrfx
auch töeizer
für möglichst
Kraftwerk

HöhnM
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